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eilage zu Nr . 26 der Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , 31 . Januar 1884 .

Badischer Landtag .
* Karlsruhr , 29 . Jan . 27 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstische : der Präsident des Großh .
Finanzministeriums Geh . Rath Ellstätter und Ministe -

rialrath Wielandt .
Vergleiche unseren vorläufigen Bericht im gestrigen Blatte .
Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die Be -

rathung des Berichts der Budgetkommission über
das Budget des Großh . Finanzministeriums für
1884/85 Tit . V der Ausgaben und Tit . I der Ein¬
nahmen . — Berichterstatter Abg . Ganter .

Zu Tit . V „Domänenverwaltung " . 8 15a . „ Bau¬
aufwand " bittet der Abg . Birkenmeyer , es möge das

Hohe Haus im Einklänge mit dem Anträge seiner Budget¬
kommission den für Vollendung der neuen Kirche in Klein¬

laufenburg vorgesehenen Betrag von 60 - bis 70,000 M .
bewilligen .

Zu ß 36 „ Gehalte der Bezirksforstei - Gehilfen "

spricht der Abg . Junghanns den Wunsch aus , es möch¬
ten die Oberförster seitens der Regierung von Zeit zu
Zeit darauf aufmerksam gemacht werden , daß die Ver¬

waltung der Forsten nicht lediglich nach technischen und

fiskalischen Grundsätzen , sondern unter gleichzeitiger Be¬

achtung volkswirthschaftlicher Rücksichten zu geschehen habe .
— Manche Oberförster hätten die offenbar falsche Vor¬

stellung , es sei der Wald nur für sie allein vorhanden ,
die Bevölkerung aber von demselben so weit immer mög¬
lich fern zu halten .

Der Abg . Lender beklagt , daß die Forstbediensteten
seitens der Oberförster häufig an Sonntagen vorgeladen
und dadurch außer Stand gesetzt würden , den Gottesdienst
zu besuchen . Auch sei ihm zu Ohren gekommen , daß von

Jagdpächtern die Sonntagsfeier oft gröblich verletzt werde ,
was er im höchsten Maße bedauern müsse .

Der Abg . Roder hebt dem Abg . Junghanns gegen¬
über hervor , daß es Pflicht der Oberförster sei , darauf
zu sehen , daß der Wald möglichst wenig vom Publikum
besucht werde . — Den Abg . Lender müsse Redner darauf
aufmerksam machen , daß die Waldhüter an Sonntagen mit
der Waldhut regelmäßig abwechselten . Unterbleiben könne
die Waldhut natürlich auch an Feiertagen nicht .

Abg . Lender : Er habe nur getadelt , daß die Ober¬

förster nicht selten Amtstage auf Sonntage verlegten .
Der Abg . Flüge bestätigt die vorstehende Aeußerung

des Abg . Lender als richtig .
Abg . Blattmann : Er habe auf dem letzten Landtage

in einer Sitzung , in der der Abg . v . Reubronn als Re¬

gierungskommissär anwesend gewesen , es als wünschens -
werth bezeichnet , wenn man vor Ertheilung der Erlaub -

niß zu Kahlhieben die betheiligten Gemeinden über die

gestellten Gesuche vernehme , da es das Interesse der Land -

wirthschaft gebiete , mit Waldausstockungen äußerst vorsich¬
tig vorzugehen . — Er wiederhole heute seine damals ge¬
stellte Bitte .

Abg . v . Neubronn : Er erinnere sich wohl , daß der

Abg . Blattmann auf dem letzten Landtage bei Gelegenheit
der Berathung der Novelle zum Forststraf - Gesetz bereits
den heute vorgebrachten Wunsch ausgesprochen habe . Wie
Redner damals als Regierungskommissär den Gedanken
des Abg Blattmann als durchaus berechtigt bezeichnet
habe , so stehe er nicht an , sein damaliges Urtheil heute
zu wiederholen . Auf Grund jener Anregung eine ent¬
sprechende Anordnung zu Gunsten der Gemeinden zu treffen ,
sei er jedoch nicht in der Lage gewesen , da der Gegen¬
stand außerhalb des Bereichs der Justizverwaltung liege .

Der Abg . Schmitt (Bruchsal ) bezeichnet es als einen
Mißstand , daß das unseren Wäldern entnommene Brenn¬
holz jeweils auf 1 Meter Länge abgeschnitten werde . Nicht
selten nämlich finde sich unter dem ersteigerten Brennholz
ein Stück Nutzholz , das der Steigerer sehr wohl zur Her¬
stellung landwirthschaftlicher Geräthe verwenden könnte ,
wenn es , wie früher , eine Länge von 1,25 Meter hätte .
Er bitte die Großh . Regierung , wenn möglich , hier eine
Aenderung eintreten zu lassen .

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Wielandt :
Wollte man dem Wunsche des Abg . Schmitt entsprechen ,
so würde eine Abänderung der bezüglichen Verordnung
nothwendig sein . Dazu liege aber , abgesehen davon , daß
das Brennholz eben nur für den Zweck , als Heizmaterial
zu dienen , ausbereitet werde , um so weniger ein Grund
vor , als bis jetzt keinerlei Klage über das dermalige Ver¬
fahren zur Kenntniß der Großh . Regierung gelangt sei .

Der Abg . Nopp schließt sich dem Wunsche des Abg .
Schmitt an und bittet im Uebrigen , mit der Gestattung
von Waldausstockungen wenigstens in den Gemeinden ,
denen der Wald keinerlei Vortheil bringe , nicht zu sehr
zurückzuhalten .

Präsident des Finanzministeriums , Geh . Rath Ell¬
stätter : Er wolle nur hervorheben , daß die Forstver¬
waltung bezüglich der Gestattung von Kahlhieben auf dem
Standpunkte der Abgg . Blattmann und v . Neubronn stehe .
Dieselbe trage den Bedürfnissen der Volkswirthschaft Rück¬
sicht, beobachte aber in Ansehung von Waldausstockungen
die gebotene Vorsicht .

Redner halte eine Anordnung des Inhaltes , daß eine
Waldausstockung nicht ohne vorgängige Anhörung der be¬
theiligten Gemeinden stattfinden dürfe , nicht für erforder¬

lich , denn bezüglich der D omänenWaldungen beachte die

Administration alle durch eine gute Forstwirthschaft ge¬
botenen Rücksichten und bezüglich der Ausstockung von
Gemeindewaldungen erscheine die gewünschte Anord¬

nung überflüssig , da Ausstockungen hier ja wohl nur auf
Veranlassung der Gemeinde selbst erfolgen würden . Be¬
züglich der Privat Waldungen möge ja der Wunsch des

Abg . Blattmann gerechtfertigt sein , allein in Ansehung
dieser habe die Forstverwaltung bei der Frage , ob Kahl¬
hiebe zu gestatten seien , keine entscheidende , sondern nur
eine begutachtende Stimme , und es sei hier Sache der

Gemeindeverwaltungen und der Bezirksämter , zu wachen ,
daß das richtige Maß bei Ausflockungen eingehalten werde .

Was den Wunsch des Abg . Schmitt anlange , so sei
Redner nicht Forstmann genug , um beurtheilen zu können ,
ob das Brennholz iu einer anderen Länge , als dermalen
vorgeschrieben , aufbereitet werden könnte . — Immerhin
sei er der Ansicht , daß , nachdem das Metermaß einmal
eingeführt , es auch überall zur Anwendung kommen müsse .
Finde sich unter dem ersteigerten Brennholz zufällig ein
Stück , das auch zu anderweiter Verwendung geeignet sei ,
so könne der Erwerber von Glück sagen , allein um dieser
Möglichkeit willen die Holzmaße in anderer Weise zu be¬
stimmen , liege wohl kein Anlaß vor . — Im Gegentheil
schiene auf Grund solcher Vorkommnisse gerechtfertigt , für
eine sorgfältigere Sortirung der Holzsorten Sorge zu
tragen . Immerhin werde die Großh . Regierung von dem
geäußerten Wunsche der Forstbehörde zu weiterer Erwä¬

gung Kenntniß geben .
Was die Beschwerden des Abg . Junghanns betreffe , so

könne Redner wohl zugeben , daß mit dem einen Ober¬
förster sich vielleicht besser verkehren lasse , als mit dem
andern , allein dies sei keine Eigenthümlichkeit dieser Klasse
von Beamten , vielmehr werde man überall zugängliche
und minder zugängliche Leute finden .

Gegenüber Klagen von solcher Allgemeinheit könne man
keine Abhilfe Zusagen , müsse sich vielmehr darauf beschrän¬
ken , einzuschreiten , wenn bestimmte Mißgriffe erwiesen
würden .

Abg . Schmitt (Bruchsal ) : In den ersten Jahren nach
Einführung des neuen Maßes sei auch das Nutzholz auf
1 Meter Länge abgeschnitten worden . Auf persönliche
Verwendung der von dieser Maßregel betroffenen Hand¬
werker sei Aenderung eingetreten . Wenn man aber da¬
mals nachgegeben habe , so könne er nicht einsehen , warum
dem heute ausgesprochenen Wunsche nicht ebenfalls sollte
willfahrt werden können .

Abg . Wacker bestätigt , daß den kleinen Landwirthen
vielfach eine Wohlthat erwiesen werden würde , wenn man
dem Vorschläge - des Abg . Schmitt entspreche .

Abg . Friderich : Im Allgemeinen müsse man gewiß
zugeben , daß die Forstverwaltung gut gehandhabt und
daß den berechtigten Wünschen der Gemeinden auch seitens
der Oberförster Rechnung getragen werde . — Daß die
Waldhüter bisweilen auf Sonntage vorgeladen würden ,
sei richtig , doch sei dies jedenfalls nicht die Regel . — Man
dürfe nicht außer Acht lassen , daß auch an Sonn - und Feier¬
tagen der Wald geschützt werden müsse .

Der Abg . Blattmann betont , daß er bei seinen Aus¬
führungen über Kahlhiebe nur die Gemeinden seines Be¬
zirks im Auge gehabt habe .

Abg . Schneider (Karlsruhe ) : Er bitte die Großh .
Regierung , den Bestrebungen der Rheingemeinden , die Er -

laubniß zu Waldausstockungen zu erhalten , nicht entgegen¬
treten zu wollen , da dieselben meist ganz unrentabeln
Wald besäßen , den in Wiesen umwandeln zu können um
deswillen für diese Gemeinden von dem allergrößten In¬
teresse sei , weil sie zur Zeit ihren Grasbedarf in der Um¬
gebung von Karlsruhe steigern müßten . Die Aberntung
und Heimschaffung des Heues sei unter diesen Verhält¬
nissen naturgemäß mit erheblichem Zeit - und Kostenauf¬
wand verbunden . — Er ersuche darum das Haus , einem
von jenen Gemeinden eingereichten bezüglichen Gesuche
seinerzeit entsprechen zu wollen .

Abg . Däublin : Er gebe zu , daß es dem Walde nicht
zum Vortheil gereiche , wenn das Publikum Zutritt zu dem¬
selben habe , allein immerhin dürfe man hier nicht zu
strenge Vorgehen , da man um der Erholung willen der
Waldspaziergänge bedürfe . — Mit dem Verlangen der
Abgg . Schneider und Nopp , den Rheingemeinden die Urbar¬
machung ihres Waldes zu gestatten , sei er nur insoferne
einverstanden , als es sich nicht um Waldstücke handle , die
durch jedes Hochwasser überschwemmt würden . Letztere
ebenfalls urbar zu machen brächte den betheiligten Ge¬
meinden nur Unglück .

Auch der Abg . Wittmer spricht sich im Interesse der
kleinen Landwirthe dafür aus , daß das Brennholz künftig
in Stücke von 1,25 Meter Länge geschnitten werde .

Abg . Gr et her : Er hege das Vertrauen zur Großh .
Regierung , daß sie den Wünschen der Bevölkerung , nament¬
lich auch in Ansehung der Waldnebennutzungen Nachkommen
werde , soweit nur immer 6ei Beachtung der forstwirth -

schaftlichen Rücksichten möglich . — Zum Schluffe seiner
Ausführungen gibt Redner zu erwägen , ob es nicht viel¬

leicht ausreichen würde , wenn die Waldhüter vierteljährlich
einmal zu den Oberförstern vorgeladen würden .

Abg . Diemer schließt sich dem Wunsche des Abg .
Wittmer an .

Der Abg . Edelmann ist der Ansicht , daß man den

bezüglich der Länge des Brennholzes geäußerten Wünschen

um so eher Rechnung tragen könnte , als auf die Loose ,
in denen sich Nutzholz finde , mehr geboten werde . Dies
komme dann wieder dem Staate zu Gute . — Dem Abg .
Däublin kann Redner nicht Recht geben , wenn derselbe
die Ausstockung der Rheinwaldungen nur bedingungsweise
zuzulassen geneigt ist . Im Gebirge allerdings müsse
man wegen der Gefahr klimatischer Veränderungen und
im Interesse der Vermeidung von Ueberschwemmungen
vorsichtig mit Kahlhieben sein ; nicht so in der Ebene . —

Speziell die Hochstetter Waldungen könne man sehr wohl
in Wiesen umwandeln , denn letztere würden ja durch
Ueberschwemmungen nur gedüngt .

Abg . Frank : Er glaube , daß die Landwirthe ein
Stück Nutzholz , das sich unter ihrem Brennholz finde , viel
leichter , z . B . zu Speichen und kleinen Fässern , verar¬
beiten könnten , wenn es nur eine Länge von einem
Meter habe . Zweifellos sei diese Länge für Brennholz
— und um dieses allein handle es sich ja hier — vor¬
zuziehen .

Der Abg . Frech weist gegenüber den Bemerkungen
des Abg . Edelmann darauf hin . daß sich die Ausstockung
von Wäldern auch in der Ebene nicht empfehle , da in
Folge derselben klimatische Veränderungen eintreten könnten ,
die dem Handclsgewächs - Bau vielleicht zum Nachtheile
gereichen würden . Mit Recht gehe das Streben der Forst¬
verwaltung dahin , den Waldbesitz in gleichem Stande zu
erhalten .

Abg . Nopp : Der Abg . Frech habe ihn mißverstanden ,
denn er habe lediglich die Rheinwaldungen bei seinen Aus¬
führungen im Auge gehabt .

Der Abg . Flüge ist der Ansicht , daß die Umwaude -

lung der Rheinwaldungen in Ackerland denjenigen Ge¬

genden nur Nachtheil bringen werde , die ihren Viehstand
lediglich mit Hilfe der Grasnutzung aus jenen Waldungen
zu erhalten vermöchten .

Hiermit schließt die Diskussion über diesen Gegenstand .

8 43a . „ Für Waldhut . "

Abg . Edelmann : Der 8 180 des Forstgesetzes be¬

stimme , daß der Waldhüter im Dienste mit dem vorge¬
schriebenen äußerlichen Zeichen seines Berufs versehen
sein müsse . Die frühere Waldhüter -Instruktion habe hieran
anschließend vorgeschrieben , daß der Waldhüter im Dienste
am rechten Arm eine grüne Binde mit Wappen zu tragen
habe . In der neuen im Jahre 1882 erlassenen Instruktion
werde gesagt , daß die Zeichen des Berufes für einen
Waldhüter in einer Dienstkleidung zu bestehen hätten .
Redner sei der Meinung , daß durch diese Anordnung über
die Grenzen des gesetzlich Zulässigen hinausgegangen wor¬
den sei . Zudem sei dieselbe zu einer Zeit erlassen worden ,
wo die Beschaffung der Ausrüstungsgegenstände den Ge¬
meinden und den Waldhütern in Folge Geldmangels schwer
gefallen sei . Nach seiner Ansicht hätte die Beschaffung der

Dienstkleidung fakultativ bleiben müssen . Endlich habe sich
gezeigt , daß jene Kleidung nicht entsprechend und von
schlechtem Stoffe sei.

Präsident des Großh . Finanzministeriums Geheimerath
Ellstätter : Er müsse dem Abg . Edelmann entschieden
widersprechen , daß durch Einführung einer Dienstkleidung
für die Waldhüter über die Schranken des Gesetzes hinaus -

gegangen worden sei . Wenn das Gesetz sage , es müsse
der Waldhüter im Dienste mit dem vorgeschriebenen äußer¬
lichen Zeichen seines Berufes versehen sein , so schließe
diese Fassung keineswegs eine Aenderung aus , wonach
dieses Dienstabzeichen in einer Dienstkleidung zu bestehen
habe . Es sei durchaus nothwendig , daß auch in der äußeren
Erscheinung die Autorität des Waldhüters gewahrt werde .
Aus dem Umstande allein , daß eine solche Anordnung der

Verwaltung einen Kostenaufwand zur Folge habe , resul -
tire noch nicht , daß das Gesetz verletzt sei . Uebrigens stehe
es Jedem , dem diese Vorschrift nicht behage , frei , dem

Waldhut -Dienst fern zu bleiben , bezw . aus demselben aus¬

zuscheiden . Soweit es sich um Anstellung von Wald¬

hütern für Stiftungs - , Korporations - oder Gemeindewal¬
dungen handle , habe das Minsterium des Innern über
die Frage zu entscheiden . Bezüglich der Domänenwal .

düngen aber werde man der Verwaltung das Recht , Uni¬

formen für die Waldhüter einzusühren , wohl nicht be¬

streiten können .

Abg . Edelmann : Er habe nur Waldhüter von Ge¬
meinden , Stiftungen und Korporationen im Auge gehabt .
Mit diesen seren feste Dicnstverträge abgeschlossen und

letztere zu lösen , weil ein Mehraufwand für Dienstkleidung
seitens der Regierung verlangt werde , sei nicht angängig .
Er müsse bei seiner Ansicht , daß die zitirte Verordnung
nicht im Einklang stehe mit dem Gesetz, stehen bleiben .

Abg . Friderich : Er halte die getroffene Aenderung
für gesetzlich durchaus zulässig . Dieselbe liege auch ganz
entschieden im Interesse des Dienstes . — Zudem habe
man seinerzeit gegenüber den Gemeinden ausgesprochen ,
man erwarte , daß sie innerhalb eines Jahres die Wald¬
hüter entsprechend ausrüsten würden . — Man habe also
jede gebotene Rücksicht walten lassen und daraus erkläre
sich, daß die neue Bestimmung im Lande im Allgemeinen
jedenfalls Anklang gefunden .

Abg . Roßhirt : Das Volk sehe zweifellos auf das
Aeußere . Wer in zweckentsprechender Kleidung ihm ge¬
genübertrete , genieße allein um deßwillen größere Autori¬
tät . — Schon wegen der Bestimmungen des Strafgesetzes
über den Widerstand gegen Forstbeamte sei es absolut



nothwendig , daß der Waldhüter eine bestimmt vorgeschrie¬
bene Kleidung trage .

8 4 > . Für Holzabfuhr - Wege .
Der Abg . Müller dankt der Regierung , daß sie sich

bereit gezeigt, durch Anlegung neuer Holzabfuhr -Wege bis¬
her unbenutzte Waldungen zu erschließen , und bittet außer¬
dem auch für weitere Erleichterung der Holzabfuhr durch
Verbesserung und Vermehrung vorhandener Holzabfuhr -
Wege , namentlich in dem Bezirk Engen , zu sorgen .

Der Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Wie¬
land t : Die Großh . Regierung beabsichtige , über alle
noch nöthigen Hauptholzabfuhr -Wege Kostenanschläge fer¬
tigen zu lassen und die zur Ausführung erforderlichen
Summen in den künftigen Budgetvorlagen und zwar unter
Umständen mittelst Uebernahme auf den Domänen -Grund -
stock zur Genehmigung zu beantragen . — Der Bezirk
Engen werde dann gleichfalls entsprechende Berücksichtigung
finden .

8 48 . Für Verwerthung der Walderzeugnissse .
Abg . Lohr : Es komme oft vor , daß Stadtgemeinden

und Spitalverwaltungen Waldbesitz in anderen Bezirken
hätten . Ihr Holz werde dort oft spät ausgenommen und
feuchte Witterung im Verein mit lehmigem Boden er¬
schwere dann die Abfuhr . Wendeten sich aber die be¬
treffenden Verwaltungen an den Oberförster um Abhilfe ,
so werde ihnen die Antwort zu Theil , er nehme das Holz
auf , wenn es ihm passe.

Der Präsident des Finanzministeriums Geh . Rath
Ellstätter : Der Abg . Lohr könne ihm nicht wohl zu-
muthen , daß er über alle Spezialitäten der Forstverwal¬
tung unterrichtet sei , namentlich nicht , daß er wisse, ob
das Holz der Spitalverwaltung Ueberlingen später ange¬
wiesen worden sei, als diese Verwaltung gewünscht . Viel
zweckmäßiger wäre es , derartige Wünsche bei der zustän¬
digen Behörde anzubringen oder dem Chef der Finanz¬
verwaltung zeitig vor der Sitzung mitzutheilen , damit die¬
ser in die Lage gesetzt werde , sich orientiren zu können.
Unter den vorliegenden Umständen aber wisse Redner
nicht, um was es sich eigentlich handle , und könne darum
keine Abhilfe versprechen .

8 51 . Für das Heidelberger Schloß .
Abg . Krausmann : Die Sorge , welche die Großh . Regie¬

rung der laufenden Unterhaltung des Heidelberger Schlosses
angedeihen lasse , finde allseitige Anerkennung . — Ausge¬
fallen aber sei es , daß die Großh . Regierung , als es sich
um bauliche Veränderungen des alten Wirthschaftslokales
gehandelt , weder der Stadtverwaltung noch dem Vorstand
des Schloßvereins vorher Kenntniß von ihrem Projekt ge¬
geben habe . — Eine Besprechung mit den gedachten Be¬
hörden würde gewiß im Interesse aller Betheiligten ge¬
wesen sein. Jetzt , nachdem der Bau fertiggestellt , werde
von sachverständiger Seite behauptet , daß er seinem Zwecke
nicht entspreche , weil er sich unmittelbar an die alte
Wirthschaftshalle anschließe.

Bei dem warmen Interesse , das die Regierung stets
dem Schlosse gewidmet , hoffe er zuversichtlich , daß man
sich in künftigen Fällen mit der Stadtgemeinde sowohl , als
mit dem Vorstande des Schloßvereins in Beziehung setzen
werde .

Abg . Mays : Er habe der Großh . Regierung bereits
vor mehreren Jahren für den Erlaß gedankt , in dem sie
in so anerkennenswerther Weise ausgesprochen , daß alles ,
was zur Erhaltung des Schlosses nothwendig sei , künftig
aufgewendet werden solle. — Der von dem Vorredner be¬
rührte Gegenstand sei von der größten Wichtigkeit , denn
die Ehre der badischen Verwaltung verlange , daß auf dem
Schlosse Einrichtungen getroffen würden , welche den An-
sprächen des daselbst verkehrenden Publikums Gerechtigkeit
widerfahren ließen . In Heidelberg wisse man sehr wohl ,
was den lokalen Bedürfnissen entspreche , und darum hätte
man wohl daran gethan , die Erfahrung des bürgerlichen
Elementes bei jener einen Ausführung zu Rathe zu ziehen.

Zum Schluffe wolle er noch den Wunsch aussprechen ,
daß dem Heidelberger Schloßverein , wie demselben bereits
die Besugniß ertheilt worden sei , Kenntniß von dem Kul¬
turplane der Gartenanlagen zu nehmen , so auch in Zu¬
kunft, seiner gestellten Bitte entsprechend , die Baurelationen
zur Einsicht mitgetheilt würden .

L . Außerordentlicher Etat . III . Für den
Grundstock .

8 1 . Besondere Vorarbeiten zur Erhaltung
des Heidelberger Schlosses .

Abg . Mays : Er fühle sich verpflichtet , allen denen,
die Anlaß zu der unter dieser Position eingestellten An¬
forderung gegeben , sowie denen , die deren Genehmigung
empfohlen , in seinem und seiner Mitbürger Namen , ja im
Namen der ganzen gebildeten Welt Dank auszusprechen .
Dieser Aufwand gereiche der badischen Verwaltung und
Volksvertretung zur Ehre . — Biele Techniker des Jn -
und Auslandes beschäftigten sich gerade in der neuesten
Zeit mit der Frage der Restauration der Schloßruine und
mit Spannung sehe man darauf , was seitens der badischen
Verwaltung und seitens der badischen Korporationen ge¬
schehen werde . — Die vorwürfige bedeutende Position
werde nur für Vorarbeiten angefordert , welche die Erhe¬
bung eines Gutachtens zu ermöglichen bezweckten. Die
Ausführung der Restauration des Schlosses selbst werde
eine Sache von nationaler Bedeutung sein , und wenn es
nothrg werden sollte , nationale Kräfte für das Werk in
Anspruch zu nehmen , so werde es gewiß in Deutschland

Händen nicht fehlen . Der Ruhm der
badischen Verwaltung aber , hier die Initiative ergriffen
zu haben , würde durch jene nationale Beihilfe gewiß nicht
geschmälert werden . ^ "

Der Präsident des Finanzministeriums Geh . Rath Ell -
statter : Er danke für die Bewilligung dieser Anforderung ,welche die Großh . Regierung zu stellen verpflichtet gewesen
ser . — Von Seiten der beiden Vorredner sei anerkannt
worden , daß die Regierung bisher schon keine Kosten ge¬

scheut habe , um dieses Kunstdenkmal , das der Stolz des
ganzen deutschen Vaterlandes sei , so lange als irgend
möglich zu erhalten . — Allein die der Regierung bisher
zur Verfügung gestandenen laufenden Mittel hätten sich
als unzureichend erwiesen gegenüber der Wahrnehmung ,
daß der Verfall der Ruine rasch vorwärts schreite . —
Gleichzeitig sei auch in weiteren Kreisen , namentlich außer¬
halb Badens , das Interesse für die Frage , wie das
Schloß zu erhalten sei, rege geworden . Die Großh . Regie¬
rung sei jedoch der Meinung gewesen , daß sie es sich
nicht nehmen lassen dürfe , von sich die Initiative zu er¬
greifen zur Ermöglichung einer Entscheidung darüber , welche
Maßregel — ob Wiederherstellung des Baues in seiner
früheren oder Erhaltung in der jetzigen Gestalt — zu er¬
greifen sei . Von diesem Gesichtspunkte aus sei die An¬
forderung gestellt worden . Es handle sich bei derselben
lediglich um vorbereitende Arbeiten , ohne die jene Ent¬
schließung nicht gefaßt werden könne. Was jetzt bereits
über die Zukunft des Baues gesagt werde , entbehre der
Berechtigung und einer gediegenen Grundlage . — Welche
Entscheidung die badische Regierung werde vertreten können,
lasse sich noch nicht sagen , ebenso nicht, ob die Begeisterung
der Nation für den Gegenstand werde angerufen werden
müssen . Jedenfalls würde es die Großh . Regierung mit
Freuden begrüßen , wenn die Mittel des badischen Landes
ausreichen sollten , das große Werk auszusühren . — Die
dermalige nicht geringe Anforderung sei unbedeutend im
Vergleich zu dem , was später geschehen müsse.

Er empfehle dem Hause , der Anschauung der Großh .
Regierung beizutreten , wonach die Vollendung des Werkes
in erster Reihe Sache des badischen Landes sei.

Der Abg . Beizer hegt die Ueberzeugung , daß die Ge¬
nehmigung der Anforderung von 66,000 M . beim kunst¬
sinnigen Publikum allgemein Beifall finden werde .

Der Abg . Schmitt (Bruchsal ) empfiehlt hierauf die
Einstellung einer Summe in das nächste Budget zum
Zwecke der Erhaltung der im Bruchsaler Schlosse vor¬
handenen Kunstschätze.

Die Gesammtsumme der Ausgaben des Tit . V wird
hierauf genehmigt .

L . Einnahme . Ordentlicher Etat . I . Aus
eigenthümlichen Liegenschaften . 8 4 . Aus Holz .

Dem Abg . Käst scheint die hier in Einnahme gestellte
Summe im Hinblick auf das Steigen der Holzpreise etwas
gering gegriffen . Auch befürwortet derselbe , die Holzver¬
steigerungen im Walde an Ort und Stelle abzuhalten ,
statt in Wirthshäusern .

Auch der Abg . Friderich ist der Ansicht, daß die
Holzversteigerungen , soweit immer möglich , an Ort und
Stelle abzuhalten seien. — Mit der als Einnahme ein¬
gestellten Summe erklärt sich Redner , wenngleich dieselbe
mit großer Vorsicht bemessen, mit Rücksicht darauf , daß
ein Steigen der Holzpreise nckch nicht wahrzunehmen , auch
durch Verweudung eiserner Schwellen an Stelle der höl¬
zernen beim Bahnbau ein Ausfall zu gewärtigen sei , ein¬
verstanden .

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Wielandt :
Die Großh . Regierung sei ebenfalls der Ansicht, daß im
Allgemeinen die Versteigerungen an Ort und Stelle vor¬
zunehmen seien, und dahin gingen auch die bezüglichen
Vorschriften ; allein Ausnahmen müßten dann eintreten ,
wenn die Steigerer von weit herkämen und die Steige¬
rungen lange Zeit in Anspruch nehmen oder die lange
Gewöhnung an Abhaltung der Versteigerungen in einem
bestimmten Lokale bestehe.

Einen höheren Ertrag aus Holz in Einnahme zu stellen
könne die Großh . Regierung mit Rücksicht darauf , daß
ein weiteres Zurückgehen der Holzpreise nicht ausgeschlossen
sei , nicht billigen .

Der Abg . Flüge hält dafür , daß sich die Vornahme
von Holzversteigerungen in Wirthshäusern bewährt habe .
Bei diesem Verfahren werde das Holz vor der Versteige¬
rung an Ort und Stelle eingesehen und die Steigerer
entfernten sich nicht während der Versteigerung .

Nach einem kurzen Schlußwort des Berichterstatters ,
Abg . Ganter , wird auch diese Position angenommen .

8 6 . Aus Forstnebennutzungen .
Im Anschluß an diese Position findet die Berathung

zweier Berichte der Petitionskommission statt .
Der erste betrifft die Bitte der Gemeinde Neuluß -

heim um Ueberlassung von Waldstreu aus der
Lußhardt .

Die Kommission beantragt Ueberweisung der Petition
an die Großh . Regierung zur Kenntnißnahme .

Abg . Frech : Er sei weit entfernt , dahin wirken zu
wollen , daß man den Wald schädige, allein er glaube , es
werde die Lußhardt nicht Noth leiden , wenn man der
Bitte der Gemeinde Neulußheim willfahre . — Die Ver¬
hältnisse dieser Gemeinde seien höchst ärmliche , die Besitz¬
zersplitterung gehe, wie durch die landwirthschaftliche En¬
quete dargethan , weit und der Boden sei schlecht . Die
Gemeinde empfinde die Versagung der Laubstreu um so
schwerer, als dieselbe nicht im Interesse des Waldes , son¬
dern aus finanziellen Rücksichten erfolge . Thatsächlich
werde Laub aus der Lußhardt verkauft , aber zu Preisen ,
dir kein Landwirth in Neulußheim erschwingen könne. —
Er bitte , der darniederliegenden Landwirthschast dieser Ge¬
meinde aufzuhelfen .

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Wielandt :
Wenn die Gemeinde Neulußheim , wie von dem Hrn . Abg .
Frech auf das bestimmteste versichert werde , im verflossenen
Jahre wirklich eine schlechte Stroh - und Futterernte ge¬
habt habe und darum der Abgabe von Laubstreu dringend
bedürfe , so werde ihrer Bitte wohl entsprochen werden
können. Nebrigens sei von dieser Gemeinde bei den Vor¬
gesetzten Behörden ein deßfallsiges Gesuch nicht eingekom¬
men . Immerhin werde es angehen , eine Streuversteige¬
rung in den benachbarten Domänenwaldungen stattfinden
zu lassen.

Jedenfalls geschehe von Seiten der Regierung , was
ohne Schädigung des Waldes möglich sei . — Der Abg .
» . Buol habe dies auf dem letzten Landtage bei Erstat¬
tung eines Kommissivnsberichts bezüglich einer gleichen
Bitte der Gemeinden des ehemaligen Hochstifts Speier ,
worunter jedoch Neulußheim nicht gehöre , ausdrücklich an¬
erkannt .

Gegen Annahme des Kommissionsantrages habe die
Großh . Regierung nichts einzuwenden .

Abg . Nopp : In den Vorschlägen , die auf Grund der
Enquete zum Zwecke der Hebung der Landwirthschast ge¬
macht wurden , finde sich allerdings keine Mahnung an
die Forstverwaltung , Laubstreu in reichlicherem Maße ab¬
zugeben. Dagegen werde Steigerung des Handelsgewächs¬
baus angerathen . In diesem Vorschläge liege implizite
ein Appell , mehr Laub zur Verfügung zu stellen, denn
eine Ausdehnung des Handelsgewächsbaues könne nur
unter Zurückdrängen des Körnerbaues stattfinden . Werde
aber weniger Körnerfrucht gebaut , so erziele man ein ge¬
ringeres Quantum Stroh und dann ergebe sich die Noth -
wendigkeit, dieses Streumaterial durch andere Materialien ,
in erster Reihe durch Laub zu ersetzen . — Redner sei der
Ansicht, daß in der vorliegenden Frage zwischen Gemeinde -
und Domänenwaldungen zu unterscheiden sei . In den
ersteren sei die Nutzung durch bestimmten Wirthschaftsplan
geregelt , der natürlich eingehalten werden müsse, aus den
Domänenwaldungen dagegen könne, davon sei er über¬
zeugt , noch weit mehr Laub abgegeben werden , als jetzt,
und insbesondere zu billigeren Preisen .

Abg . Roder : Ihm erscheine bedenklich, daß sich die
Petitionen um Gewährung von Laubstreu mehrten , denn
wo Laub gestreut werde , gehe der Landwirth sicher zu
Grunde . Laub enthalte nur wenig Düngerbestandtheile
und habe als Dungmittel nur dann Werth , wenn es vor
seiner Verwendung längere Zeit aufbewahrt gewesen, wie
dies im Walde geschehe . Es bedürfe in dieser Richtung
einer eingehenden Belehrung der Landwirthe , namentlich
in der Gemeinde Neulußheim , und des Hinweises darauf ,
daß das Stroh besser durch Schilf oder das äußerst billige
Sägemehl ersetzt werde . — Nach seiner Ansicht müsse
man sich grundsätzlich gegen Laubstreu -Bewilligung erklären
und darum stimme er gegen den Kommissionsantrag .

Abg . Flüge : Er stimme den Ausführungen des Abg .
Nopp zu und sei mit dem Vorredner nicht einverstanden .
— Für das fehlende Stroh müsse Ersatz geschafft wer¬
den , und wenn auch das Laub als Dungmittel gering -
werthiger sei, als Stroh , so sei es doch immerhin besser,
als gar kein Dung . — Er sei der Ansicht, daß die Re¬
gierung die Laubnutzung soweit nur gesetzlich zulässig ge¬
statten müsse. — Einer empfehlenden Ueberweisung der
Petition hätte Redner lieber zugestimmt , als dem gegen¬
wärtigen Anträge .

Abg . Frech : Er danke der Großh . Regierung , daß sie
für die Petition eine wohlwollende Prüfung in Aussicht
gestellt habe , und bedauere nur , daß sich die Gemeinde
nicht sofort an die Großh . Domänendirektion gewendet
habe . — Den Ausführungen des Abg . Roder kann Red¬
ner nicht im Allgemeinen zustimmen » da sie nach seiner
Ansicht nur für den Großbauer , nicht aber für den klei¬
nen Landwirth zutreffen .

Abg . Lender : Die Großh . Regierung werde sich durch
Streulaub - Gewährung ein Verdienst um die kleineren Land¬
wirthe , namentlich in den Rebgemeinden erwerben , denn
die heutigen Strohpreise seien für diese armen Leute meist
unerschwinglich und ein anderer Ersatz als Laub stehe
denselben nicht zu Gebote .

Abg . Roßhirt : Man müsse die vorliegende Frage von
allgemeinen Gesichtspunkten aus diskutiren , dann würden
in Zukunft die Petitionen um Gewährung von Laubstreu
wegfallen . Redner stimme vollständig den Ausführungen
der Abgg . Nopp und Flüge zu und sei wie diese der
Ansicht, daß durch die Abgabe von Laubstreu der Han¬
delsgewächsbau werde gefördert werden .

Abg . Schneider (Karlsruhe ) : Die Ausführungen des
Abg . Roder bezögen sich wohl nur auf Großbauern und
Kornbauern , jedenfalls seien sie für die Landwirthe der
Rheingegend unzutreffend . — Die Großh . Regierung
bringe den Bestrebungen der Gemeinden , Laubstreu zu er¬
halten , offenbar Wohlwollen entgegen , und dies werde zur
Folge haben , daß sich die Bedürftigen künftig an den ge¬
ordneten Instanzenweg halten und nicht ferner Petitionen
an das Haus richten würden . — Biel hänge in der vor¬
liegenden Frage von der Willkür der Oberförster ab und
darum wäre es wünschenswerth , daß die Großh . Regie¬
rung entsprechende Erhebungen über das Bedürfniß der
Gemeinden an Laubstreu veranlasse und dann entsprechende
Weisungen an die Oberförster richte .

Der Abg . Betzinger tritt ebenfalls für Gewährung
von Laubstreu an arme Rebgemeinden ein.

Großh . RegierungskommiffärMinisterialrath Wielandt :
Das Forstgesetz selbst enthalte keine Bestimmungen darüber ,
daß überhaupt Streulaub verabreicht werden solle , son¬
dern sage nur , unter welchen Voraussetzungen die Abgabe
geschehen könne und in welchen Fällen nicht.

Der Abg . Nopp habe mit Recht betont , daß man
zwischen Gemeinde - und Domänenwaldungen unterscheiden
müsse. Bezüglich der ersteren werde nach 8 20 der be¬
treffenden Verordnung in der Regel ein Streunutzungs -
Plan von 10 zu 10 Jahren aufgestellt und dann nach
Maßgabe desselben verfahren , auch für außerordentliche
Nutzungen ' Vorsorge getroffen . Für Domänenwaldungen
dagegen bestehe der Grundsatz , daß , wenn nicht Berechti¬
gungen oder besondere Vergünstigungen bestehen , nur in
Fällen der Noth und lediglich soweit es der Wald gestatte ,
Laub abzugeben sei . In schlechten Zeiten , namentlich also
nach Mißernten , sei die Regierung gerne bereit , Laub ab¬
zugeben . Jedenfalls werde die Forstverwaltung im Allge¬
meinen die bewährten Grundsätze , nach denen sie bisher
verfahren , nicht verlassen . Beachtung verdiene , daß in



Württemberg durch Gesetz vom Jahre 1879 die Streu¬
laub -Abgabe überhaupt untersagt worden sei und doch
habe die Landwirthschaft darunter nicht Noth gelitten . In
Normalen Jahren müsse sich die Landwirthschaft aus sich
selbst erhalten , also so viel Stroh produziren , als sie be¬
dürfe , und es dürfe der Wald nur als Reservat für Noth -
fälle angesehen werden .

Hiermit schließt die Diskussion .
Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Roder

und einigen Worten des Berichterstatters Abg . Wittmer
geht das Haus zur Berathung des Berichts der
Petitionskommission über die Bitte der Verteter
der Gemeinden Gottersdorf rc . , die Streunutzung
aus den Gemeindewaldungen betr . , über .

Auch hier ist der Abg . Wittmer Berichterstatter .
Der Kommissionsantrag geht dahin :

Das Hohe Haus wolle die in Rede stehende Petition :
1) soweit dieselbe die Bitte enthält , mit Rücksicht

auf das verflossene schlechte Jahr ausgiebigere Laub -
stren aus den Gemeindewaldungen im Laufe dieses
Frühjahrs zu erhalten , der Großh . Regierung empfeh¬
lend überweisen ;

2) soweit die Bitte dahin geht , es möge durch
Aenderung der bestehenden Verordnungen ein regel¬
mäßiger Bezug von Laubstreu ermöglicht werden , zur
Tagesordnung übergehen .

Abg . v . Buol : Unter den Regierungsvertretern sei in
Ansehung der Frage der Laubstreu - Gewährung ein Wider¬
spruch vorhanden , denn, während der Vertreter der Forst¬
behörde seinerzeit erklärt habe , es seien Laubstreu -Bewil -
ligungen überhaupt nicht zu ertheilen , stehe das Großh .
Finanzministerium den bezüglichen Petitionen durchaus
wohlwollend gegenüber . — Es handle sich hier um Erörte¬
rung einer prinzipiellen Frage von weittragender Bedeu¬
tung . — Zu viel Laub sei für den Wald eben so schäd¬
lich wie zu wenig Laub . Auch dürfe man nicht über¬
sehen , daß bisher die Forstwirthschaft gehegt und ge¬
pflegt worden sei , während man für die Landwirthschaft
wenig oder nichts gethan . — Die Forstwirthschaft sei
darum die Schuldnerin der Landwirthschaft geworden und
es sei angezeigt , daß die erstere nunmehr der letzteren in der
gegenwärtigen Nothlage aushelfe . — Redner bedauere ,
daß man über den ersten Punkt der Petition — Regelung
der Laubstreu -Frage im Allgemeinen — einfach zur Tages¬
ordnung übergehen wolle . Empfehlende Ueberweisung
wäre nach seiner Auffassung auch hier am Platze gewesen .
— Was den zweiten Punkt anlange , bezüglich dessen em¬
pfehlende Ueberweisung beantragt sei , so könne er seine
Verwunderung nicht zurückhalten , daß es hier eines Appells
an die Ständeversammlung bedurft habe , um einem that -
sächlich vorhandenen Nothstande abzuhelfen . — Sache der
Regierung wäre es gewesen, von sich aus einzuschreiten .

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Wielandt :
Was die spezielle Frage des Bedürfnisses der petitioni -
renden Gemeinden nach Laubstreu anlangc , so sei die Re¬
gierung durchaus von den bestehenden Verhältnissen unter¬
richtet , allein bis jetzt habe sich keine der betheiligtcn Ge¬
meinden an die Großh . Domänendirektion um Abgabe von
Streu gewendet . Andernfalls wäre hier solche wie kürz¬

lich an die in gleicher Lage befindliche Gemeinde Hard -
heim verabreicht worden . — Die Forstbehörde treffe hier
absolut kein Vorwurf , denn sie sei wohl berechtigt , die
Initiative der Gemeinden abzuwarten , insbesondere wenn
an diese regelmäßig Streu abgegeben werde .

Bezüglich der allgemeinen Frage existire durchaus kein
Widerspruch zwischen der Forstbehörde und dem Finanz¬
ministerium , vielmehr habe sich der Herr Vertreter der
Forstbehörde hinsichtlich dessen , was der Abg . v Buol
heute zitirt , seinerzeit nur dahin ausgesprochen , es sei im
Interesse des Waldes zu wünschen , daß überhaupt keine
Laubstreu abgegeben werde , ein Wunsch, der bei Erlassung
eines neuen Forstgesetzes allerdings zu erwägen sei. Vor¬
erst werde nach den jetzigen gesetzlichen Bestimmungen und
den bestehenden Grundsätzen verfahren . — Weiter als die
Großh . Regierung zur Zeit in der Gewährung von Laub
gehe, könne überhaupt nicht gegangen werden .

Nachdem der Berichterstatter Abg . Wittmer den Kom¬
missionsantrag nochmals befürwortet , wird derselbe ange¬
nommen .
Z7 . Antheil an den Gelbst rasen für Forstdiebst ah l .

Hier macht der Abg . Däublin darauf aufmerksam ,
daß die armen Leute ihr gesammeltes Leseholz oft mühsam
Stunden weit auf dem Kopf bis zur Landstraße tragen
müßten , da in Folge allzustrenger Auslegung der be¬
stehenden Vorschriften ihnen vielfach nicht gestattet werde ,
mit Holzkarren in die Waldwege hineinzufahren .

§ 14 . Vom Heidelberger Schloß .
Abg . Strübe : Es werde allseitig als Uebelstand im

Publikum empfunden , daß bei musikalischen Produktionen
im Freien der Hauptweg , der an der Restauration des
Schlosses vorüberführe , gesperrt sei . — Hoffentlich werde
hier , sowie gegenüber den vielen über die Wirtschaft laut
gewordenen Beschwerden Abhilfe getroffen werden .

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Wielandt :
Es sei ihm zwar bekannt , daß jener Weg während der
im Freien stattfindenden Konzerte gesperrt sei ; seines Wis¬
sens sei aber bis jetzt in dieser Richtung keine Beschwerde
an die Großh . Domänendirektion gelangt .

Es werden hierauf auch bezüglich der Einnahmen die
Kommissionsanträge angenommen .

Schluß der Sitzung Nachmittags 2 Uhr .

HroßherzogLHum Waden .
Karlsruhe , den 30 . Januar .

t . (Anthropologischer und AlterthumSverein .) In
der letzten Sitzung vom 3 . Jan . berichtete zuerst Herr Pfarrer

! Specht von Grünwettersbach über dortige „ Alterthümer " , alS
welche der Kirchenthurm , eiu Taufstein , Bruchstücke eines einge -

! mauerten Steinsarges , sowie zwei Grenzsteine mit Wappen und
! Inschrift als Denkmäler eines früher der Gemeinde verliehenen
! Ashlrechtes angeführt wurden . Der Kirchthurm , welcher auS -
! führlich beschrieben wurde , muß seiner romanischen Bauart nach
^ aus dem 11 . »der 12. Jahrhundert stamme » . BemerkenSwerth
l an demselben sind die hübschen romanischen Bogenfester mit zier -
l lichen runden Säulen aus Sandstein , ferner zwei steinerne Men¬

schenköpfe, im Volksmund „ Kapuziner " genannt , die aber eben
so gut Krieger mit eisernen HalSbergen vorstellen können . Die

! in einen Stein gehauene Jahrzahl 1408 . welche nach gewöhn -
! licher Ansicht das Alter deS Thurmes angeben soll , muß eine
^ andere Bedeutung haben , da der Thurm nach seiner Bauart

unzweifelhaft viel älter ist , und auch sin Urkunden vom 13.
Jahrhundert schon eine Kirche in Grünwettersbach erwähnt
wird , welche die Mutterkirche einer ganzen Anzahl benachbar¬
ter Kirchen war , nämlich von Mutschelbach , Stupferich » Langen¬
steinbach mit Spielberg . Etzenroth , Reichenbach , Busenbach und
Dürren - jetzt Hohenwettersbach . In der erst 1792 neugebauten
Kirche ist nur ein romanischer Taufstein mit der Jahrzahl 1491
erwähnenswerth , dessen Größeverhältnifse darauf schließen lasten ,
daß die Kinder bei der Taufe früher untergetaucht wurden . Am
Sockel des ehemaligen Chors zeigen sich Theile eines ringe -
mauerten Steinsargs , welche etwa 30 om aus der Mauer her¬
vorrage » . Da Steinsärge nur im früheren Mittelalter ge¬
bräuchlich waren , so geht auch dieser jedenfalls in hohes Alter¬
thum zurück . Die zwei Grenzsteine , welche etwa 1000 Schritte
vom Dorfe am Rande einer sog . „ Klamm " oder Schlucht stehen »
zeigen in der Mitte einen Thurm (Ettlingen ) , rechts davon die
Buchstaben <1 V7 ( Gemeinde Wettersbach oder Grünwettersbach )
und links die Jahrzahl 1605 ; nach einem Eintrag in einem alten
Kaufbuch bezeichneten sie die Stelle , bis zu welcher Verbrecher ,
die sich nach Grünwettersbach geflüchtet hatten und dort ein Jahr
und einen Tag Zuflucht und Schutz fanden , frei und sicher gehen
durften . Angestellte Nachforschungen nach dem Ursprung und
Alter dieses Asylrechts , besten Urkunden im Kloster Mergentheim
verwahrt gewesen sein sollen , sind erfolglos geblieben . Endlich
wurden noch im Wettersbacher Gemeindewald befindliche Gruben
von 1 m Tiefe erwähnt , welche „die Lärmlöcher " hießen und in
alten Zeite » beim Herrannahen feiudlicher Scharen alS Zufluchts¬
stätten gedient haben sollen . Ju der „ Klamm "

, wo die Grenz¬
steine stehen , sind auch Trümmer einer Wasserleitung zu erkennen ,
vielleicht römischen Ursprungs , wie ein Aufsatz der „Bad . LandeS -
zeitnng " vom 17. Januar d . I . angibt . Der Vortrag schloß
mit der Einladung an die Alterlhumssreunde , an Ort und Stelle
selbst zu sehen und zu prüfen .

Hierauf sprach Hr . vr . Luckenbach über den „ Homerische »
Schild des Achilleus .

" Nach einer kurzen Wiedergabe der dich¬
terischen Schilderung zeigte der Vortragende , wie die Darstel¬
lung in konzentrischen Streifen auf dem Schilde angebracht zu
denken sei. Ueber zwei Dinge sei man längst einig , einmal daß
Homer keinen wirklich bestehenden Schild beschreibe , sondern
seiner Einbildungskrast freies Spiel laste , dann aber daß der
Dichter kei» Kunstwerk geschildert haben kann , zu welchem ihm
nicht wirkliche Vorbilder bekannt waren , d . h . ähnliche Arbei¬
ten , wenn auch in kleinerem Umfange . Fraglich sei nur , in
welcher Technik sich Homer den Schild ausgeführt gedacht habe .
Bisher hatte man nur getriebene Erzbleche im Sinne , wie sie die
assyrische und phönitische Kunst aufzuweisen hat , dem widerspricht
aber , daß Homer sich die Darstellungen farbig denkt : er spricht
von goldenen Weinstöckeü , dunkel» Trauben , silbernen Pfählen
und zinnernen Zäunen , er erwähnt eine Herde , deren Rinder ab¬
wechselnd aus Zinn und Gold gebildet sind u . s. f . Die Schwie¬
rigkeit ist beseitigt , sobald wir annehmen , Homer habe an di*
Platiirkunst gedacht , welche schon in ältester Zeit geübt wurd ?
und bei der verschiedenfarbiges Gold und andere Metalle ver¬
wendet wurden . Der Vortragende schloß mit einer näheren Be¬
schreibung dieser Kunstübung und die Vorzeigung verschiedener
Abbildungen von Schwertklingeo und Gefäßen , die auf diese
Weise verziert und von Schlieman » in Mykene auSgegraben sind .

Beide Vorträge riefen lebhaften Gedankenaustausch hervor . —
Nächste Sitzung Donnerstag den 31. Januar AbendS 8 Uhr im
kleinen MuseumSsaal : Bortrag über „ die neuesten Forschungen
nach der Urheimath der Arier " .

Handel and Verkehr .
Handelsberichte .

vom Waarenmarkte . (Frkf . Z .) Getreide gewann festere
PreiStendenz . Die in Amerika eingetretene Steigerung der
Weizenkurse fand indessen ebenso wie der dort vorangegangene
Rückgang nicht allseitigen vollen Wiederhall an den europäischen
Märkten , unter denen nur die Terminbörsen größere Schwan¬
kungen aufweisen , die jedoch gleichfalls nicht immer mit den aus
Amerika gemeldeten Veränderungen harmonirten . Die beruhigtere
Stimmung , welche sich nach der starken Aufregung an den ameri¬
kanischen Märkten eiostellte , hat anscheinend noch nicht tief genug
Wurzel gefaßt , um die gestörte Sicherheit der Kalkulationen
wieder herzustellen und die Kauflust auch zu weitreichenden
Transaktionen zu veranlassen . Unter dem Einflüsse der Preis¬
herabsetzung vermochten jedoch die Weizenverjchiffungen aus
Amerika a» Ausdehnung zu gewinnen und dadurch eine freilich
» och wenig erhebliche Verminderung der dort stark angehäuften
Vorräthe zu bewirken . Ja Anbetracht der Reserve , die sich an
den vorerst meist gut versorgten europäischen Konsummärkten
kundgibt , läßt das reichliche Angebot , das die Zufuhren aus
Amerika , Rußland und Indien in Aussicht stellen , die Hoffnung
»uf rapide Preissteigerung wenig berechtigt erscheinen.

Spiritus hatte ruhigeren Verkehr , welcher die feste Preis¬
haltung jedoch nur wenig erschütterte . Der Abzug der neuen
Produktion hält nicht gleichen Schritt mit deren Leistungen und
wird die Ansammlung von Vorräthen im Jnlande auch von der
Konkurrenz Amerikas begünstigt .
, Rüböl stand in wenig belebtem Handel , wobei der vorwöchent¬

liche Preisstand deS Artikels mäßige Einbuße erlitt .
Schmalz verkehrte im Einklang mit gebesserten amerikanischen

Rotirungen in fester Haltung , ohne jedoch vorerst an den euro¬
päischen Märkten die Parität deS amerikanischen Preisstandes zu
erreichen.

Petroleum unterlag an allen Märkten nur wenig belang¬
reichen Preisfluktuatiouen . in welchen schließlich die matte Tendenz
dir Oberhand behielt . AuS den inländischen Oeldistrikten werden

neue Erfolge der dortigen Petroleumindustrie gemeldet . Auch in
Außland und Rumänien gewinnt die Produktion des Leuchtstoffes
an Ausdehnung , während aus Amerika die Berichte über die Er¬
giebigkeit der dortigen Oelquellen nicht völlig übereinstimmen .
Die Ausfuhr von Petroleum aus allen Häfen der Vereinigten
Staaten vom 1 . bis 5 . Januar d . I . stellte sich auf 8,3 Mill .
Galt , gegen 6 .8 Mill . resp . 7,2 Mill . Gall - m der Parallelpe¬
riode der beiden Vorjahre . An den sieben kontinentalen Haupt¬
märkten hak die statistische Lage des Artikels mäßige Besserung
erfahren , die sich vornehmlich in der Abnahme des dortige » La¬
gerbestandes kundgibt . Die schwimmenden Ladungen zeigen da¬
gegen eine Zunahme . die nur zum Tbcil von der gleichzeitigen
Verminderung der bekannten neuen Abladungen auS Amerika
wieder ausgeglichen wird .

Kaffee erlitt an den meisten Märkten eine mäßige Werth¬
einbuße , welcher auch der Ablauf der Auktion in Holland theil -
weisen Ausdruck verlieh . Die spekulative Nachfrage hat seit der
Vorwoche ferner nachgelassen und die inzwischen namentlich in
Havre zeitweise hervortretenden Bestrebungen zur Preissteigerung
fanden an den übrigen Märkten wenig Anklang .

Zucker hat auch in dieser Woche den bereits so ansehnlich
vorgeschrittenen Preisrückgang nicht unterbrochen . Die starke
Produktion hat die Käufer vielseitig recht entmuthigt uud deren
Transaktionen auf den dringendsten Bedarf beschränkt .

Cacao verharrte in seitheriger Preislage . Thee stand zu
theilweise ferner abgeschwächten Rotirungen in weniger belebtem
Umsatz.

Hopfen begegnete an allen Märkten ziemlich belebter Nach¬
frage . Ja Anbetracht der bereits sehr stark reduzirtea Vorräthe
wurde weiteres Anziehen der Preise leicht ermöglicht , doch ver¬
mochten die Umsätze seitherige Ausdehnung nicht beizubehalten .

Leder stand m wenig animirtem Verkehr , in welchem die
volle Aufrechthaltung festen Preisstandes für die couranten Sor¬
timents wohl ermöglicht wurde , während der Widerstand gegen
erhöhte Forderungen ziemlich ungeschwächt fortdauerte . R o h .e
Häute und Felle verkehrten in wenig einheitlicher Tendenz .

Kohlen fanden minder regen Abzug und zeigen deren No -
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tirungen auch etwas weniger feste Haltung . Metalle hatten
fortgesetzt unbefriedigendes Geschäft , in welchem die anfänglich
vorherrschende recht malte Tendenz schließlich doch von mäßiger
Erhöhung verdrängt wurde .

Köln , 29 . Jan . Weizen looo hiesiger 19.— , looo fremder
19 .20 . per März 17.80 , per Mai 18.30 . Roggen looo hiesiger
14 .50 , per März 13.80 , per Mai 14.30. Rüböl looo mit Faß
35 .— . per Mai . 34 .10. Hafer looo hiesiger 14.50.

Bremen . 29 . Jan . Petroleum -Markt . ( Schlußdericht .) Stan¬
dard white looo 8 .35, per Febr . 8.35, per März 8 .45, Per April
8 .55 , per August - Dezember 9 . 10 . Weichend. Amerik. Schweine¬
schmalz Wilcox nicht verzollt 45 .

Paris , 29 . Jan . Rüböl per Jan . 79.70 , per Febr . 79,70 .
per März - Avril 78. 70 , per Mai - August 77.70 . Matt . —
SvirimS per Jan . 44 .20 , per Mai -Aug . 47. — . Fest . — Zucker ,
weißer . diSp . Nr . 3 , per Jan . 5310 , ver Mai - Aug . 55 .10.
Träge . — Mehl » 9 Marken , p -r Jan . 48 . 10, per Febr . 48 .60 »
per März -April 49 .80, ver März - Juni 50.90. Weichend . — Weizen
per Jan . 23 . —» per Febr . 23.40 , per März - April 23 .80 , ver
März - Juni 24 .40 . — Roggen per Jan . 15. — , per Febr .
15 .20 , ver März -April 15.50, per März - Juni 16.—. Still . —
Wetter : Regen .

Antwerpen . 29 . Jan . Petroleum - Markt . (Schlußbericht .)
Stimmung : Matt . Raffiairt . Tvve weiß. diSP. 21.

Ne « - Pork , 28 . Jan . (Schlnßkurse .) Petroleum in New »
Uork 9 ' z . dto . in Philadelphia 9/, . Mehl 3 .50, Rother Winter¬
weizen 1.06 °/« . Mais (old mired) 61' z , Havanna - Zucker 5" /,, »
Kaffee . Rio good fair 12' /«, Schmal » iWllcor ) 9" /«, , Speck 8 °/« .
Getreidefracht nach Liverpool 3 ' «.

Baumwoll - Zufuhr 23,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
48,000 B „ dto . aach dem Contiueut 10,000 B .

Der Dampfer „ Zaandam " der Nieder ! . - Amerika » . Dampf¬
schifffahrts -Gesellschaft iu Rotterdam ist am 27. Januar in New -
Aork angekommeu . _

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .
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Vürgerlicke Rechtspflege . !
Aufgebote . !

B .791. 1 . Nr . 1762 . Donaueschin -
k>en . Landwirth Jakob Lei von Hün¬
dinnen behauptet Eigenthum an dem
auf der Gemarkung Holldingen gelege¬
nen Grundstücke :

Urbar Nr . 978 — 2 Vierling 24'/«
Ruthen Acker beim Steinernfurt ,
neben Franz Wullich und An¬
stößer , im Werthe von 200 Mark ,

worüber aber ein grundbuchsmäßiger
Eintrag nicht besteht .

Es werden nun alle Diejenigen ,
welche an dieser Liegenschaft in den
Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene uud auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts -
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte haben oder zu haben glauben ,
aufgefordert , solche in dem auf

Donnerstag den 6 . März d - I .,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Amtsgerichte dahier be¬
stimmten Äufgebotstermin geltend zu
machen , ansonst dieselben für erloschen
erklärt werden .

Donaueschingen , 22 . Januar 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerichtsschreiber :
Willi .

B .781 . 1 . Nr . 753 . Lahr . DaS
Großh . Amtsgericht Lahr hat nach¬
stehendes Aufgebot erlassen :

Auf Ableben der Fidel Schrcmpv
Eheleute in Kürzest besitzt Joseph
Schrempp in Schutterzell nachbenannte
Liegenschaften auf Gemarkung Kürzell
seit unvordenklicher Zeit ohne Erwerb¬
titel : Lagerbuch Nr . 678 . 14 Ar 4
Meter Acker im Gewann Kleinfelden ,
Anschlag 400 Mark . Lagerbuch Nr .
1553 . 12 Ar 73 Meter Acker im Ge¬
wann « Hvschweierfrld , Anschlag 280Mk .
Lagerbuch Nr . 2178 . 25 Ar 11 Meter
Acker auf dem Kreitel , Anschlag 697 Mk .
Lagerbuch Nr . 1278 . 25 Ar 74 Meter
Acker im Kleinfelden . Anschlag 715 Mk .
Lagerbuch Nr . 1548 . 14 Ar 69 Meter
Acker im Hoschweierfeld , Anschlag 326
Mark . Lagerbuch Nr . 1058 . 17 Br
97 Meter Äcker in den Fuchslöchern ,
Anschlag 400 Maek . Lagerbuch Nr .
2861 . 14 Ar 94 Meter Acker im Bucken -
loch , Anschlag 415 Mark - Lagerbuch
Nr . 2007 . 14 Ar 36 Meter Acker auf
der Hub , Anschlag 320 Mark . Auf
Antrag werden alle Diejenigen , welche
an bezeichnete Liegenschaften uneinge¬
tragene und auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts -
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte haben oder zu haben glauben ,
aufgefordert , solche Ansprüche spätestens
in dem auf
LDonnersiag den 20 . März 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Termin geltend zu machen ,
widrigenfalls sie dem Antragsteller
gegenüber für erloschen erklärt würden .

Lahr , den 25 . Januar 1884 .
Der Gerichtsschreiber :

Eggler .
B .803 . 1 . Nr . 661/79 u . 525 . Eber¬

bach . Ziegler Heinrich Schuppert
von hier , Sattler Wilhelm Platt von
hier und Landwirth Peter Steck von
Mülben besitzen folgende , in den Grund -
und Unterpfandsbüchern der hiesigen Ge¬
meinde nicht eingetragene Grundstücke
auf der Gemarkung Eberbach . u . zwar :

1 . Ziegler Heinrich Schuppert :
1 a, 65,9 gm Acker am Schaaf -

bauS . neben sich selbst und Karl
Backfisch.

2 . Sattler Wilhelm Platt :
1 a 12,57 gm Grasgarten am

Zollstock, neben Daniel Backfisch.
3 . Landwirth Peter Steck :

27,54 » Wiesen im Schlehen¬
grund , Grenze im Osten die Gr .
Standesherrschaft Zwingenberg ,
im Süden die Reifebach . Westen
und Norden fürstl . Leiningen ' sches
Eigenthum .

Auf Antrag der Besitzer werden alle
Diejenigen , welche in den Grund - und
Unterpfandsbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
»der auf einem Stammguts - oder Fa¬
miliengutsverbande beruhende Rechte an
den genannten Liegenschaften haben oder
ßu haben glauben , aufgefordert , solche
m dem auf

Dienstag den 1 . April 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin dahier geltend zu
mache» , widrigenS die nicht angemel -
detcn Ansprüche für erloschen erklärt
werden .

Eberbach , den 19 . Januar 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

(gez.) Ludwig .
Zur Beglaubigung .

Der Gerichtsschreiber :
Heinrich .

KoukurSverfatrr».
B . 798 . Nr . 3036 . Pforzheim .

Leber daS Vermögen des Kronenwirths
Philipp Ellenberger von Eutingen
wurde heute am 28 . Januar 1884 ,Vormittags 11 »/ . Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet und RechnungsstellerG . Kramer von hier zum Konkursver¬
walter ernannt .

KonkurSforderungen sind bis zum23 . Februar 1884 bei dem Gerichte
auzumelden .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines GläubigerauS -
schuffeS und cintretenden Falls über
die in K 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen ist auf

Donnerstag den 6 . März 1884 , >

Vormittags 9 Ubr ,
vordem Unterzeichneten Gerichte — Zim¬
mer Nr . 4 Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf -
erlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 12. Februar
1884 Anzeige zu machen.

Pforzheim , den 28 . Januar 1884.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Sigmund .

B . 796 . Nr . 7311 . Mosbach . Ueber
das Vermögen des Färbers Wilhelm
Wagner von Aglasterhausen bat Gr .
Amtsgericht Mosbach auf Antrag meh¬
rerer Gläubiger und da derselbe seine
Zahlungseinstellung und Zahlungsun¬
fähigkeit eingeräumt hat , heute am 28.
Januar 7884 , Nachmittags 5 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Gr . Herr Gerichtsnotar Bitt¬
mann dahier ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis incl .
1 . März 1884 entweder bei Gericht
schriftlich oder zu Protokoll deS Unter¬
zeichnete» anzumelden .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines andern Verwalters , sowie über
die Bestellung eines GläubigerauS -
schuffes und eintretenden Falls über die
in § 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Maßnahmen ist auf

Samstag den 23 . Februar 1884 ,
Vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Donnerstag den 13. März 1884,
Vormittags 10 Uhr .

vor dem Großh . Amtsgericht Mosbach
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 21. Februar
1884 Anzeige zu machen.

Mosbach , den 28 . Januar 1884.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts Mosbach :
Heber .

B . 802 . Nr . 3803 . Heidelberg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl Sch We¬
rner in Heidelberg ist zurAbnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver -
theilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwerthbaren Ber -
mögensstücke der Schlußtermin auf

Freitag den 22 . Februar 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hierselbsi ,
Zimmer Nr . 2 , bestimmt .

Heidelberg , den 28 . Januar 1884.
Fabian ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

B .804 . Nr . 1293 . Ach ein . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Gerbers Paul Behrle von Ren -
chen wird , nachdem der in dem Ber¬
gleichstermin vom 28 . Dezember 1883
angenommene Zwangsvergleich durch
rechtskräftigen Beschluß vom 28 . De¬
zember 1883 bestätigt ist, hierdurch auf¬
gehoben .

Achern , den 25 . Januar 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Steinbach .

Haudelsrrgistereiuträge.
B .636 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde eingetragen :
1 . O . Z . 312 des Firm .Reg . Bd . II

zur Firma : „ Ferd . Mayer " in
Mannheim : Die Firma ist er¬
loschen.

2 . O .Z . 32 u . O .Z . 45 des Firm . -
Reg . Bd . III zur Firma : „ L.
Steinthal " in Mannheim als
Zweigniederlassung mit Hauptsitz
in Coblenz : Die Zweignieder¬
lassung in Mannheim ist in eine
Hauptniederlassung umgewaudelt
und ist die Firma „ L . Steinthal "
in Mannheim auf Hely Heymann
Steinthal , Kaufmann aus Mo -
aendorf , wohnhaft in Mannheim ,
übergegangen , welcher das Ge¬
schäft dahier fortsührt .

3 . O . Z . 46 des Firm .Reg . Bd . III
Firma : „ Nathan Weill " in
Mannheim . Inhaber : Nathan
Weill , Kaufmann aus Lambs¬
heim , wohnhaft in Mannheim .
Der zwischen diesem und Karoline
Jeffelsohn am 2 . September 1862
zu Lambsheim errichtete Ehcver -
trag bestimmt unter Ziff . 1 : ES
soll unter den künftigen Eheleuten
nur eine auf die reine eheliche
Errungenschaft beschränkte Güter¬
gemeinschaft bestehen , so wie sie
die Artikel vierzehnhundertachtund -
ueunzig und vrerzehnhundertneun -
undneurzig unseres bürgerlichen
AsthbucheS mit allen ihren recht¬
lichen Folgen festsetzen ; eS bleibt >
demnach alles Vermögen , welches >

jeder Ebetheil zur Ehe mferrrt ,
sowie dasjenige , welches ihm wäh¬
rend der Ebe durch Erbschaft ,
Schenkung , Tistament oder sonst
unentgeltlichen Titel anerfällk , es
besteht dieses Vermögen in be¬
weglichem oder unbeweglichem
Gute , aktive wie passive , von der
Gütergemeinschaft ausgeschlossen .

4- O .Z . 47 des Firm Reg . Bd . III
zur Firma : „ M - Masius " in
Mannheim ; Kaufmann Josef
Kinkel , wohnhaft in Mannheim ,
ist als Prokurist bestellt .

5 . O .Z . 5 des Ges .Reg . Bd . IV zur
Firma „ Sauerbeck u . Diffens "
in Mannheim . Der Theilhaber
Heinrich Christian Dissen « ist am
11 . November 1883 durch Tod
aus der Gesellschaft ausgetreten .

6. O .Z . 211 des Ges .Reg . Bd . III
zur Firma : „ Gebrüder Hahn " in
Mannheim : Der zwischen Max
Hahn und Jda Blum am 30.
November 1883 zu Sinsheim er¬
richtete Ehevertrag bestimmt in
8 1 : Jedes der Brautleute wirft
nur den Betrag von Einhundert
Mark in die Gemeinschaft und
soll alles andere , gegenwärtige
wie zukünftige Beibringen der¬
selben an Vermögen und Schulden
von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen und alles fahrende Bei¬
bringen verlkegenschaflet werden .

7 . O .Z . 6 des Ges .Reg . Bd . IV
Firma : „ Köster u . Helwig " in
Mannheim . Die Gesellschafter
sind :

1. Konrad Köster , Mechaniker
aus Cassel , wohnhaft in Frank -
furt a . M . 2 . Philipp Christian
Helwig , Kaufmann in Mann¬
heim .

Die Gesellschaft hat am 1- Sep¬
tember 1883 begonnen .

Zur Zeichnung der Firma ist
nur der Theilhaber Philipp Chri¬
stian Helwig allein berechtigt .

Der zwischen Philipp Christian
Helwig und Emma Baumann am
14 . Juni 1883 zu Mannheim er¬
richtete Ehevertrag bestimmt in
§ 1 : Von dem gegenwärtigen
Veruiögensbeibringen wirft jeder
Theil nur den Betrag v » n 100
— Einhundert Mark — in die
Gemeinschaft ein, alles übrige ,
gegenwärtige und zukünftige , be¬
wegliche und unbewegliche Ver¬
mögen beider Theile hingegen
sammt den darauf haftenden
Schulden wird von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen .

8 . O .Z 7 deS Ges Reg . Bd . IV
Firma : „ Luschka und Wagen¬
mann " in Mannheim : Die Ge¬
sellschafter sind :

1 . Paul Roderich Luschka aus
Maikdors . Amt Ueberlingen ,
Kaufmann , wohnhaft in Mann¬
heim . und 2. Julius Wagenmann
aus Sulzburg , Amt Müllheim ,
Kaufmann , wohnhaft in Mann¬
heim . Die Gesellschaft hat un¬
term 1 . Januar 1884 begonnen
und ist ein Jeder der beiden Theil¬
haber berechtigt , die Firma zu
zeichnen und die Gesellschaft zu
vertretin .

9 . O .Z 49 des Ges .Reg . Bd . III
zur Firma : „ M . Blum " in
Mannheim : DerTheilhaberAbra -
ham Albert Lewyfsohn ist unterm
1 . November 1883 aus der Ge¬
sellschaft ausgetreten , letztere wird
von den beiden übrigen Theil -
habern fortgesetzt . ^

10. O .Z . 8 des Ges . Reg . Bd . IV
Firma : „ Simon und Roscn -
tbal " in Mannheim . Die Ge¬
sellschafter sind : 1 . Leopold Si¬
mon aus Waldorf , Kaufmann ,
wohnhaft in Mannheim , und 2.
Emil Rosenthal aus Liedolsheim ,
Kaufmann , wohnhaft in Mann¬
heim . Die Gesellschaft hat unterm
1 . Januar 18°4 begonnen und ist
ein Jeder der beiden Theilhaber
berechtigt , die Firma zu zeichnen
und die Gesellschaft zu vertreten .

11 . O .Z . S des Ges . Reg . Bd . IV
zur Firma „ Goldmann und
Kuhn " in Mannheim . Emil
Feibelmann , Kaufmann , dahier
wohnhaft , ist als Prokurist be¬
stellt .

12 . O .Z . 365 deS Ges . Reg . Bd . II
zur Firma : „ Wilhelm Böhm
u . Comp .

" in Mannheim : Die
dem Moritz Neuhof ertheilte Pro¬
kura ist erloschen.

Mannheim , den 7 . Januar 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht l .

Ullrüch .
Utrafreebtspflege .

Ladungen.
C .314 3 . Nr . 2151 . Freiburg .

) ie 23 Jahre alten
1. Johann Müller von Egringeu ,

zuletzt daselbst ,
2 . Fridolin Keller von Jnzlingen ,

zuletzt daselbst ,
3 . Wilhelm Hauser von Lörrach ,

zuletzt in Tüllingen ,
4 . Josef Hetlinger von Lörrach ,

zuletzt in Güntersthal ,
5 . Reinhard Maier von Lörrach ,

zuletzt daselbst ,
6. Karl Reiff von Lörrach , zuletzt

daselbst .
7 . Karl Bruder von Tanneukirch ,

zuletzt daselbst .
8 . Emil Brunner von Weil , zu¬

letzt daselbst :
ie 22 Jahre alten

9 . Jakob Haurin von Oellingen ,
zuletzt daselbst ,

10 . Gotilieb Heß von Riedlingen , zu¬
letzt daselbst ,

11 . Raimund Deschler von Tül¬
lingen , zuletzt in Wyblen ,

12. Georg Hener von Weil , zuletzt
daselbst .

13. Josef Schmidt von Wyhlcn , zu¬
letzt daselbst ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnißdas
Bundesgebietveilaffen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigem Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalten zu
haben ,

Vergehen des 8 140 Abs. 1 Nr . 1
Str .G . B .

Dieselben werden auf
Freitag den 21 . März 1884,

Vormittags 8 ' /r Uhr ,
vor die II . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Freiburg zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Groß¬
herzoglichen Bezirksamte zu Lörrach
über die der Anklage zu Grunde liegen¬
den Thatsachen ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden .

Freiburg , den 23 . Januar 1884.
Großh . Staatsanwaltschaft .

Geiler .
C .366 . 2 . Nr . 996 . Radolfzell .

Der Weber Rudolf Maißcr von Ra¬
dolfzell , zuletzt daselbst , wird beschuldigt ,
als beurlaubter Reservist ohne Crlaub -
niß ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierfelbst auf

Dienstag den 4 . März 1884,
Vormittags ' /r9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu Ra¬
dolfzell zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßorduung von dem König ! .
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Radolfzell , den 23 . Januar 1884.
Häusler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

C .365 . 2 . : Nr . 1542 . - Villingen .
Hermann Neininger , Schlosser , geb .
den 20 . April 1853 zu Villingen und
zuletzt wohnhaft dort , wird beschuldigt ,
als Ersatzreservist erster Klaffe ausge¬
wandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierfelbst auf
Donnerstag den 20 . März 1884,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Vil -
lingen zur Hauptverhar dlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Land -
Wehrbezirkskommando zu Stockach aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Villingen , den 23 . Januar 1884.
Huber ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

C .367 . 3 . Nr . 23,120 . Sinsheim .
I . Die Wehrmänner :

Johannes Hörner , ledig , Maurer , ge¬
boren am 26 . April 1853 zuKicchardt ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

Christoph Glasbrenner , ledig , Kü¬
fer , geboren am 27 . Dezbr . 1852 zu
Babstadt . zuletzt wohnhaft daselbst ,

ilhelmRiedel , verhcirathet . Schlos¬
ser , geboren am 15. August 1854 zu
New - Aork , zuletzt wohnhaft in Sie¬
gelsbach ,

Johann Jakob Burkhardt , verheira -
thet , Flaschner , geboren am 29 . April
1853 zu Obergimpern , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

Georg Michael Dinkel , verhcirathet ,
Bierbrauer , geboren am 31 . Oktbr .
1851 zu Eschelbronn , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

Josef Vogel , ledig , Maurer , geboren
am 4 . Dezember 1852 zu Hilsbach ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

Georg Michael Adam Spieß , ledig ,
Landwirth , geboren am II . April
1853 zu Michelfeld , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

Jakob Brecht , verheirathet , Schreiner ,
. geboren am 17. Mai 1854 zu Eschel¬

bach. zuletzt wohnhaft daselbst ,
Heinrich Kumpf , verheirathet , Schlos¬

ser, geboren am 18 . Dezbr . 1850 zu
Neckarbischofsheim , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

Peter Wann er , ledig , Schneider , ge¬
boren am 23 . März 1851 zu Steins¬
furth , zuletzt wohnhaft daselbst »

August Brecht , ledig . Metzger , geb.
am 24 . Januar 1855 zu Eschelbach,
zuletzt wohnhaft daselbst,

Friedrich Bender , verheirathet , Land -
wirtb , geboren am 24 . März 1853
zu Eschelbach , zuletzt wohnhaft in
Zuzenhausen ;

II . die Reservisten :
Georg Fleck , ledig . Landwirth , geboren

am 20. Mai 1856 zu Grombach ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

Christian Heinr . Weinle , ledig , Land -
wirih , geboren am 9 . Dezbr . 1855
zu Kirchardt , zuletzt wohnh . daselbst ,

Johann Friedrich Heid , Schneider , ge¬
boren am 16 . April 1858 zu Hoffen -

beim, zuletzt wohnhaft daselbst ,
Johann Schlund , ledig , Taglöhner ,

geboren am 21 . Juli 1^56 zu Paris ,
zuletzt wohnhaft in Zuzenhausen ,

Jakob Werner , verheirathet , Schuster ,
geboren am 1 . September 1855 zu
Hilsbach , zuletzt wohnhaft daselbst .

Heinrich Hofmann , ledig , Landwirth ,
geb. am 23 . Januar 1857 zu Hils¬
bach, zuletzt wohnhaft daselbst ,

Georg Kollmar , ledig , Kellner , ge¬
boren am 8 . Dezbr . 1853 zu Waib -
stadt , zuletzt wohnhaft daselbst ,

Jakob Bodenheimer , ledig , Kauf¬
mann , geboren am 11 . April 1858
zu Waibstadt , zuletzt wohnh - daselbst :
III . die Ersatzreservisten :

Georg Ullrich , ledig , Schäfer , gebore «
am I . Febr . 1856 zu Neckarbischofs¬
heim , zuletzt wohnhaft daselbst ,

Georg Andreas Oeninger , ledig ,
Knecht , geboren am 12. Aug . 1855
zu Heinsheim , zuletzt wohnhaft in
Wellenberg ,

werden beschuldigt :
I . die Wehrmänner , daß sie alS

beurlaubte Webrmänner der Land¬
wehr ohne Eelaubmß auswan -
derlen ,

II . die Reservisten , daß sie als
beurlaubte Reservisten ohne Er -
laubniß auswandertcn ,

III . die Ersatzreservisten , daß sie
als Ersatzreservisten I . Klaffe auS -
wandertcn , ohne von ihrer bevor¬
stehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet z«
haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden ai f Anordnung de-
Großh . Amtsgerichts bierselbst auf

Samstag den 8. März 1884,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht SinS -
hcim (Rathhaussaal ) zur Hauptverhand -
lung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Stiafprozeßordnung von den Kgl .
Bezirkskommandos zu Bruchsal und
Heidelberg ausgest llten Erklärungen
verurtheilt werden .

Sinsheim , den 5. Jauuar 1884 .
A . Häffner ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

C .312 .3 . Nr . 1880 . Mannheim .
1 . Der 26 Jahre alte Schlosser Peter

Julier von Neustadt a . H . »
2. der 26 Jahre alte Zimmerman »

Michael Joh . Allespach vou MeckeS -
heim, beide zuletzt in Mannheim woh » -
haft , werden beschuldigt , daß sie alS
Reservisten ohne Erlaudniß auswau -
derten ,

3 . der 26 Jahre alte Drechsler Gu¬
stav Wilhelm Werner von Hunder -
singen , zuletzt in Mannheim wohnhaft ,
daß er als Ersatzrefcrvist I . Klaffe auS -
wanderte , ohne von seiner bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben , Uebertre -
tung gegen 8 360 » R . St . G . B . Die¬
selben werden auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts Mannheim auf

Mittwoch den 12. März 1884,
Vormittags Vr9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Mau «-
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 473
St .P .O . von dem Königlichen Land -
Wehrbezirks - Kommando Heidelberg aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Mannheim , den 21 . Januar 1884.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Stoll .

C .329 . 3 . Nr . 3608 . Mannheim .
1 . Der 24 Jahre alte Schreiner Lud¬

wig Gscheidlen von Grombach ,
2 . der 25 Jahre alte Hausknecht Jo¬

hannes Hauger von Mannheim , beide
zuletzt in Mannheim wohnbast , werde »
beschuldigt , daß sie als Reservisten ohne
Erlaubniß auswandertcn . Uebertretung
gegen 8 360 - R .St . G .B . Dieselbe »
werden auf Anordnung des Gr »ßh.
Amtsgerichts Mannheim auf

Mittwoch den 12. März 1884,
Vormittags »/r9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht zu Mann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 473
St .P .O . von dem Kgl .Laodwehrbezirks -
Kommasdo Heidelberg u - Eupeu aus¬
gestellten Erklärungen verurtheilt werde ».

Mannheim , den 21 . Januar 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht - :
Stoll .

C360 .2 . Nr . 3695 . Mannheim .
Der am 2 . März 1858 geborne Stei »-
bauer Johann Friedrich Pfeiffer vv»
Kürnbach , zuletzt iu Mannheim wohu -
haft , wird beschuldigt , daß er als Re¬
servist ohne Erlaubniß auSwauderte .

Uebertretung gegen 8 360 - R - St .G .B .
Derselbe wird auf Anordnung Großh .

Amtsgerichts Mannheim auf
Mittwoch den 12. März 1884 ,

Vormittags »/«9 Uhr ,
vordaSGroßh .Schöffengericht zu Mann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach t 473
St .P .O . von dem König !. Laudwehr -
bezirks Kommando Heidelberg vom 17.
d . M . ausgestellten Erklärung verur¬
theilt werden .

Mannheim , den 27 . Jauuar 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Stoll .

Druck and Verlag der G . Brauu ' scheo Hofbuchdruckerei .
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